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Bernhard Schuh 
Der Mann mit dem Kehrbesen 

Dor Wann mit dem Kehrbesen ist Angestellter dos Städtischen Fuhrparks , na­

hezu e i n Beamter , der sich auf seine St euere.bzüge , auf di e Krankenkasse und 

auf den Zu::Johuß für die Kinder verlassen kann , Dennoch haftet ihm Schickaal 

an: Er kailUllt n icht weiter , er gelangt nicht wcsontlich über den Besan hin­

aus , ar ..:ird niemals Direktor werden. 

Er wi ll auch gar nicht Direktor werden. Er hat sich abgefunden mit deo , was 

er ist, Er verrichtet diese Arbeit schon seit fünfundzwanzig oder dreißig 

Jahren, es hat nie etwas anderes für ihn gegeben f Aber er kennt wie niefil:md 

sonst die Gossen der Stadt . Sei n Feld ist der Asphel t i Seine Bahn ist der 

Bürgersteig. 

Er sieht nicht die Yenschen , die dahineilen und seinem Besen aueweichen . Er 

bemerkt höchstens ihre Schuhe, und an den Schuhen erkennt er sie. Er braucht 

nicht erst aufzuschauen, Er betreibt Charakterkunde aus der Sohlenperspek­

tive , Der Uann mit dem Kehrbesen ist ein Philoeoph des Schuhwer ke . Er be ­

trachtet die Schuhe nicht wie der Schuster UQer den Leisten geetülpt - er 

studiert sie an den schlürfenden , schluffenden, raumgreifenden, vorwä.:rte­

strebenden, latschenden, tänzelnden, hastenden, stolper nden , kurz , &-'< den 

lebendigen Menschenf üßen, 

Der Schuh sagt mehr über den Menschen aus als sein Gesicht, oeint der Stras ­

senk:ehrer , Wir müssen es ihm glauben, Schuhe verraten die Psychologie ihres 

Tr ägers ähnlich wie Hüte . 

Die Paceanten haben für den Straßenkehrer nicht mehr übrig als das , was sie 

wegwerfen. Viele gehen geredenwage auf ihn zu und l eeren ihre Taschen vor 

seinem Besen aus , als wollte n sie sagen : "Da du einmal dabei biet • •• " . Sie 

sagen natürlich nichts . Sie sind überzeugt , daß eie es nicht nötig haben, 

etwas Entschuldigendes zu sagen . Sie wünschen nicht einmal Guten Tag . 

Dem Straßenkehrer fliegen :Bananenechal cn und Apfelsinenreets vor den :Rosen , 

Zigarettenachachteln und Kekspackungen, Fahrscheine und Streiohholzdoaen. 

Der Straßenkehrer ist eine Art Aschenputtel für sie , Es ist selbstverständ­

lich , daß es ihn gibt , aber niemand weiß , daß der saubere Fahrdamm aein Wed: 

i st . Niemand erkennt an, daß er f l eißi g war , Wer liest die toten Ratten in 

der Gosse auf? Der Straßenkehrer. 

Er f indet den Müll des nächt lichen Lebens einer Großstadt . Gellleine Dinge. 

Er gibt sich b isweilen sogar mit Trunkenen und Selbstmördern ab. Er ist der 

erste, der entdeckt, daß ein Schaufenster eingeschlagen li'Urdc oder eine Rui­

n e eiß8eetürzt ist. Er findet Fahrräder und Aktentaschen , Regenschirme, Hü­

te , Rucksäcke , Dackelhunde und überfahrene Katzen. Er ist es, der dem ars ~f>l' 

AMselruf in der Frühe lauscht und die Weckeruhr in der Schla.fkQlllltE!r rasseln 

hört. 
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Wenn der Mann cit dem Kehrbesen se i n Tagewerk beginnt, reckt sich die Stadt. 

Sie dehnt ihre Glieder und übt die Muskelkraft ihrer vielfältigen Uaschinen . 

Er hat einen Elektrokarren mit , der Mann, und auf dem Karren liegen Brech ­

stanget Eimer , Besen und HaJIUDer . Er zieht aus, den Abfall zu erbeuten, 

Er kehrt den schäbigen Rest vieler Kostbarkeiten zusammen, die er selbst 

sich niemaJ.s leisten kann , In seiner Lohntüte werden Filterzigaretten W'Hl 

Weinbrandbohnen ni cht mitgeliefert , Aber waa macht dao zchon? ,Er ist zu­

frieden , Ab und zu gönnt er sich ein Pfeifehen während der Arbeit; denn ·,·;er 

•eiß , wie die Dinge in Wirklichkeit liegen? "Schau dir die Schuhe an", sagt 

or, 10dann weißt du al l es" . 
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